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Anhang .

Anweisung der Moor-Versuchsstation Bremen zur
Entnahme von Bodenproben behufs chemischer und

physikalischer Untersuchung ') .
Da die chemischen und physikalischen Eigenschaften der für die

Kultivierung bestimmten Moore das Gedeihen der Kulturen wesentlich be¬
einflussen und sehr häufig für die Art und Weise der Benutzung maß¬
gebend sind , so ist es unerläßlich , vor der Inangriffnahme irgend welcher
Kultur auf Flächen , über deren Verwertbarkeit genügende Erfahrungen
noch nicht vorliegen — neben Feststellung der Wasserverhältnisse und
sonstiger die Vegetation beeinflussender Faktoren ■— , den Boden auf seine
chemische Zusammensetzung und diejenigen physikalischen Eigenschaften
zu prüfen , welche für das Pflanzenwachstum besonders wichtig sind.

Soll aber die Untersuchung einwurfsfreie Resultate ergeben , so ist
es vor allem geboten , bei der Entnahme der Proben die größte Sorgfalt
und alle Vorsichtsmaßregeln zu beachten , um denselben den Charakter
der Durchschnittsproben zu sichern .

Zu dem Zwecke stelle man zunächst durch Beobachtung des augen¬
blicklichen Pflanzenwuchses und der äußeren Bodenbeschaffenheit fest , ob
die in Betracht kommenden Ländereien

a ) einen einheitlichen Charakter tragen ,
b ) bedeutende Verschiedenheiten aufweisen.
Im Falle a verteile man die Probennahme gleichmäßig über die ganze

Fläche in der Weise, daß man an möglichst vielen Stellen die lebende
Bodennarbe möglichst flach abschält und

1 . Proben von etwa 1 -—2 kg von der Oberfläche bis zu 20 cm Tiefe,
2 . Proben von etwa 1—2 kg von 20 cm Tiefe bis zur Söhlentiefe der

vorhandenen oder noch zu ziehenden Entwässerungsgräben aushebt .
3 . Für den Fall , daß die Gräben überall oder an einzelnen Stellen schon

in den mineralischen Untergrund einschneiden , halte man den (eben¬
falls einzusendenden ) mineralischen Teil (Probe 3 ) von dem moorigen
Teil der Probe 2 gesondert .

Die von der Moor -Versuchsstation zu beziehende Vorschrift enthält auch
Anweisungen über die Entnahme von Moorproben behufs Untersuchung auf ihre
Tauglichkeit zur Torfstreu - und Brenntorfbereitung . Auch gibt sie Auskunft
über die Untersuchungskosten .
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Sämtliche Einzelpröben aus : der Oberflächenschicht (unter 1 ) werden
auf das sorgfältigste durcheinander gemischt , daraus ein Durchschnitts¬
muster von mindestens 2—3 kg entnommen und in einen vorher .mit un¬
auslöschlicher Farbe numerierten reinen Beutel verpackt . Ebenso gewinnt
man je eine Durchschnittsprobe aus den tieferen Schichten (unter 2 und 3 ) .

Im Falle b verfahre man auf jeder einzelnen der untereinander ver¬
schiedenen Flächen für sich genau wie auf Fläche a und entnehme somit
weitere Durchschnittsproben : 1 a , 2 a usw. , 1 b usw,.

Ist der Moorstand geringer als 20 cm, so ist in der angegebenen Weise

je eine Durchschnittsprobe aus der eigentlichen Moorschicht und aus dem
mineralischen Untergründe zu nehmen .

Finden sich in der Nähe des Moores oder in erreichbarer Tiefe des

Untergrundes mineralische Bodenarten : Sand , Lehm , Mergel , Wiesenkalk
u . dgl . , die möglicherweise für die Meliorierung des Moorbodens Bedeutung
gewinnen könnten , so sind auch hiervon Durschchnittsproben von 1—1 % kg
zu entnehmen und mit einer genauen Beschreibung der Lagerungsverbält -

nisse, des räumlichen Umfanges usw . zu versehen .

Fragebogen .
1 . Zu welchem Moorkomplex gehören die fraglichen Moorländereien ?
2 . In welchem Flußgebiet liegen sie ?
3 . Regierungsbezirk und Kreis ? • >1

4 . Gemeinde (Feldmark , Flurbezeichnung , Katasternummer ) .
5 . Ist die Fläche bereits zu Torfstich benutzt worden , und welche Eigen¬

schaften hat der Torf ? Verbrennt er ohne unangenehmen Geruch ?
6 . Ungefähre Größe der zu untersuchenden Flächen :
7 . Ungefähre Größe des ganzen Moorgebietes :
3 . Durchschnittliche Tiefe des Moorstandes :
9 . Größte und kleinste Tiefe des Moorstandes :

10 . Kommen in der Nähe des Moores oder in erreichbarer Tiefe mine¬
ralische Bodenarten vor und welche 1

11 . Trägt die Fläche ihrer Vegetation nach einen einheitlichen Charakter
oder zeigen sich größere Verschiedenheiten % -

12 . Welche Gewächse trägt das unkultivierte Moor ?
13 . Ist die Fläche bereits ganz oder zum Teil landwirtschaftlich benutzt

und gedüngt worden , und wie ?
14 . (Event . ) Welche Gewächse sind besonders gut gediehen , welche

nicht ?
15 . Wie tief steht vor der Melioration durchschnittlich das Grundwasser ?

16 . Bis zu welcher Tiefe läßt sich die fragliche Fläche durch die Melio¬
ration entwässern ?

17 . Welche Art derMelioration ist beabsichtigt (Ackerbau ,Wiese,Weide) ?
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Die Proben sind in frischem Zustande , gut und jede für sich verpackt,
zur Untersuchung an die Moor-Versuchsstation in Bremen einzusenden .

Es ist wünschenswert , daß von jeder zu untersuchenden Fläche ein
etwa 30 cm langes und breites Stück der ursprünglichen Bodennarbe
( Gras- , Heide- , Moosnarbe oder dgl . ) mit den darauf befindlichen Pflanzen
in unverletztem Zustande eingesandt wird . Die Auswahl des Narben -
stüekes ist so zu treffen , daß dadurch eine einigermaßen richtige Vor¬
stellung von dem durchschnittlichen gegenwärtigen Pflanzenbestande der
Moorfläche gewonnen werden kann . Ist dieser Bestand sehr verschieden ,
so sollten , falls nicht überhaupt Fall b der Probenahme Platz greift ,
mehrere Narbenproben von derselben Fläche eingesandt werden . Die
Narbenproben werden am zweckmäßigsten nach der Entnahme mit einer-
Bezeichnung versehen , in besondere Kistchen verpackt und möglichst bald
mit der Post abgeschickt , damit die Pflanzen in noch erkennbarem Zu¬
stande eintreffen .

Wenn die Anlage von Dauerweiden oder -wiesen beabsichtigt wird,
ist es von allergrößter Wichtigkeit , mehrere derartige Narbenstücke von
jeder Fläche einzusenden , und zwar bei Unterschieden im Niveau der ein¬
zelnen Fläche mindestens je eines von dem höheren und von dem tieferen
Teile. Befinden sich in der Nähe auf demselben Boden gute Dauerweiden
oder -wiesen, so ist es sehr erwünscht , daß auch von diesen eine charakte¬
ristische Narbenprobe oder eine etwa 1 kg große Durchschnittsprobe des
Heues eingereicht wird .

Da durch die Herstellung der unter 1 genannten Mischprobe die natür¬
liche Lagerung und Struktur des Moorbodens unter Umständen stark
geändert werden kann , ist ferner noch die Einsendung mindestens eines,
besser mehrerer Bodenwürfel von 10 cm Kante aus der Oberflächenschicht
des Moores bis 20 cm Tiefe, welche die durchschnittliche Beschaffenheit
der Oberfläche in ungestörter Lagerung darstellen , anzuraten .

Es muß mit Rücksicht darauf , daß die Probenahme vielfach nicht
genau nach vorstehender Anweisung geschieht , ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen werden , daß nur streng nach Vorschrift genommene Proben der
Untersuchung unterzogen werden . Insbesondere ist , wenn auch Narben¬
proben mit einer stärkeren Schicht anhaftender Bodenmasse eingesandt
werden , die Herstellung vorschriftsmäßig entnommener Durchschnitts¬
proben der Oberflächenschicht nicht zu unterlassen .
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